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Stuttgart , 10 . Juni . Kürzlich wurde
ein Pferd der Stuttgarter Pferdebahn durch
einen Schuß aus einer Zimmerbüchse mährend
des Transports durch eine Straße in den
Kopf geschossen und gefährlich verletzt

Stuttgart , 11 . Juni . Ober -Verwal-
tungsgerichtsrat v . Steinheil ist gestern
seinen schweren Leiden erlegen . Er hatte dieses
Frühjahr wie schon öfter , in Baden-Baden
Stärkung und Heilung gesucht. Das Leiden
hatte sich in den letzten Wochen verschlimmert
nnd vor wenigen Tagen war ein Schlaganfall
hinzugetreten . Steinheil ist am 7 . Mai 1837
in Ellwanqen geboren . Sein Vater war der
verstarb. Oberjustizrat Adolf Steinheil -, seine
Mutter eine geborene Gräfin Adelmann.

Heilbronn , 11 . Juni . Nach einer
Mitteilung des „N . Tgbl .

" sind die hiesigen
Gemeinderäte nicht gewillt, es bei der Ent¬
scheidung des K . Oberamts bewenden zu lassen.
Sie beabsichtigen vielmehr ihr Entlassungs-
Gesuch bei der K . Kreisregierung zu erneuern
und falls auch diese einen abschlägigen Be¬
scheid erteilen sollte, sich direkt an den König
zu wenden.

Kirchheim u . Teck , 6 . Juni . Die
Vorbereitungen zu der am 10 . und 11 . Juli
ds . Js . hier stattfindenden Jahres Versammlung
des Württemdergischen Hauptvereins der Gustav
Adolf Stiftung sind in vollem Gange. So¬
viel bis jetzt übersehbar, wird die Beteiligung
von nah und fern, sogar vom Auslande eine
große sein. Das Festmahl wird in der ge¬
räumigen , schön restaurierten städtischen Turn¬
halle abgehalten werden .

Kirchheim u. T -, 11 . Juni . Noch im
Laufe dieses Monats wird ein Werk zu Enve
geführt , das in weiten Kreisen bekannt zu
werden verdient . Die Firma C . Scheuffele,
Papierfabrik in Oberlenningen , die aus ganz
kleinem Anfang zu recht bedeutender Ausdeh¬
nung gediehen ist, da sie täglich 80— 90 Ztr.
des schönsten Kunstdruckpapiers eigener Er¬
findung fertigstellt, hat in Ausnützung der
Wasserkraft der Lauter eine elektrische Kraft¬
übertragung von sehr beträchtlichem Umfang
an das Elektrizitätswerk Oerlikon vergeben .
Die Lauter wurde an günstiger Stelle etwa
1,5 Km . oberhalb des Orts gefaßt und in
einem 1200 Meter langen Kanal dem an¬
steigenden Thalhang entlang geleitet , bis sich
ein nutzbares Gefäll von 17 Meter Höhe ,
250 Pferdckräften entsprechend, von denen
zunächst 135 zu Beleuchtungs- und Fabrika¬
tionszwecken Verwendung finden sollen, ergab.
Die Umwandlung dieser Wasserkraft in elek¬
trische Energie geschieht mittelst 3fafiger Wech¬
selstrommaschinen. Die auf diesem Weg erzeugte

Donnerstag , 14 . Juni 18S4 .

Elektrizitätsmenge wird mit einer Spannung
von 1000 Volts zur Fabrikanlage geführt ,
wo eine Umformung der Spannung und eine
Verteilung der Kraft an einzelne Maschinen
zur Arbeitsleistung , Beleuchtung , Ventilation
stattfindet . Gerade in der Kraftverteilung
dürfte die Anlage der Firma Scheuffele die
erste ihrer Art in Württemberg sein . Wenn
man ferner erwägt , daß der Elektrizitätsmenge
mit einer Spannung von 1000Volts ---- 90000
Voltampsre, und die Pferdekraft zu 736 Vol¬
tampere gerechnet, ein Nutzeffekt von 123
Pferdekräften entspricht, der aus 135 nomi - ,
nellen Pferdckräften bleibt , sv ist mit dieser
Anlage ein recht beträchtlicherSchritt vorwärts
gethan worden , insofern der Kraftverlust bei
dieser elektrischen Uebertragung auf nicht
ganz 10 Proz . sich reduzirt . Gleichzeitig mit ^
dieser Einrichtung nimmt die Firma eine be¬
deutende Vergrößerung ihrer Fabrikräumlich¬
keiten vor , so daß für die Bewohner der
oberen Lauterthals Arbeitsgelegenheit in reichem
Maß sich bietet.

Metz ing en , 10 . Juni. Nachdem schon
vor mehreren Jahren in 2 hies. Fabriken elek¬
trisches Licht eingerichtet worden ist , sollen
nun auch die Wirtschaftsräume des Gasthauses
z . Adler und der neue, über 300 gm . große
Saal im Gasthaus z . Linde elektrisch beleuchtet
werden. Die Elektrizitätsgesellschaft Eßlingen
wird probeweise eine Dynamomaschine in der
hies . Lohmühle aufstellen und die Lohmühle¬
gesellschaft die nötige Kraft zum Betrieb ab¬
geben.

Hausen a . V . , 9 . Juni. In der Nacht
vom 6 . auf den 7 . Juni zog über unser Dorf
und die Gemarkung ein furchtbares Gewitter.
Zwischen 11 und 12 Uhr fielen 5 bis 6
Minuten lang Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern und in solcher Menge, daß man
am andern Morgen noch ganze Haufen der¬
selben sehen konnte. Mehr als der halbe
Kornösch, der dieses Jahr prachtvoll stand,
wurde 2/10 zerstört ; der Roggen ist an vielen
Stellen vallständig verhagelt . Die Kleefelder,
die einen reichen Ertrag versprachen, haben
furchtbar gelitten . Ebenso wurden durch den
Hagel viele Fensterscheiben zertrümmert , an der
Kirche allein 60— 70

Tübingen , 8. Juni. Der Tod des Haus¬
meisters Strobel erfolgte durch einen bedauerns¬
werten Unfall . Der dozierende Professor
hatte ihn beauftragt , einige Seziermefser zu
holen , bei der Rückkehr fiel er auf der Treppe ,
wobei ihm eines der Messer in die Brust durch
das Herz drang . Als man den Vermißten
suchte , fand man ihn schon an Verblutung
gestorben.

30 . laiii-gang .

Neuenbürg , 11 . Juni. Die diesjäh¬
rige Gau-Versammlung des Enz - u . Nagold«
Gau-Sängerbundes findet am kommenden Sonn¬
tag den 17 . Juni im Gasthaus z . „ Bären"
statt. Wie verlautet , wird bei dieser Ver¬
sammlung unter anderem die Beschlußfassung
erfolgen , wo das Gauliederfest 1895 statt-
findcn soll . Auch wird die Neuwahl des
Gaupräsidenten vorgenommen werden .

Höfen , 12 . Juni. Von der Straf¬
kammer des Landgerichts Tübingen wurde der
hiesige Bäckermeister S . wegen fahrlässiger
Tötung seiner Ehefrau und wegen an einer
hiesigen ledigen Frauensperson versuchten Sitt¬
lichkeitsverbrechen zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von 14 Monaten verurteilt.

Ulm , 9 . Juni . In der Voruntersuchung
gegen den Schächter Bernheim wegen Mords
finden täglich Vernehmungen statt . Die In¬
strumente die bei Bernheim mit Blutspuren
gefunden wurden , sind zur Zeit noch in
Tübingen zur Untersuchung , deren Ergebnis
abzuwarten bleibt . Je nachdem dasselbe aus¬
fällt, dürfte es sich entscheiden, ob Bernheim
wegen Mords vor das Schwurgericht gestellt
oder auf freien Fuß gesetzt werden soll . Es
gehen neuerdings Gerüchte, die den Bernheim
auch mit einem vor 20 Jahren in Laupheim
verübten Mord in Verbindung bringen wollen,
wo B . damals Lehrer gewesen ist . In näch¬
ster Nähe seiner Wohnung sei ein 18jähriges
Mädchen ermordet worden , ohne daß bis heute
ein Thäter ermittelt werden konnte.

Rundscha n .
Pforzheim , 12 . Juni . Metzger Fr .

Sommer hier schlachtete dieser Tage ein Rind
mit dem außerordentl . Gewicht von 13 */s Ztr.
Das Tier gehörte dem Adlerwirt von Lienz¬
ingen und hat seinem bisherigen Besitzer schon
2 Preise eingetragen . Man führte das Rind
bekränzt zum Schlachthaus .

Karlsruhe , 10 . Juni. (Seltener
Fund . ) Schmied Würzburger in der Au¬
gartenstraße fand im Durlacher Wald beim
Spalten eines eichenen Klotzes 12 Stück sil¬
berne Gabeln und einen silbernen Kaffeelöffel ,
die in dem Klotz eingewachsen ; zwei von
diesen Gabeln sind mit P . W ., die übrigen
mit „ Museum " gezeichnet; der Kaffelöffel ist
ohne Zeichen.

Freiburg , lO . Juni. Ein nasses Aben -
teuer bestand gestern Nachmittag ein aus¬
wärtiger Reisender , der , nachdem er in einer
nahen Brauerei Freiburgs einheimischem Stoffs
alle Ehre angethan , unser sehenswertes Klein -
Venedig, die Gerberau , durchwanderte und
dort , sei es bei einer gymnastischen Anwand¬
lung , sei es durch Verlust des Gleichgewichts ,
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über das Geländer in den rauschenden Ge¬
werbebach stürzte , aus dessen Fluten ihn mild -
thätige Umwohner retteten .

Frankfurt , 11 . Juni . In einer Zu¬
schrift an die „ Franks . Ztg .

" erklärt Prof .
Freund m Straßburg die Mitteilung , daß er
ein Mittel gegen den Uteruskrebs gefunden
haben soll , für falsch.

München , 12 . Juni . Auf der großen
Wettfahrt der Radfahrer von Mailand nach*
München sind die ersten Velocipedisten heule
früh 6 ^ /4 Uhr durch Wörgl bei Kufstein ge¬
kommen .

Bamberg , 11 . Juni . Die große Malz¬
fabrik Dessauer ist gestern total auSgebranten
Der Schaden beträgt eine halbe Million .

Berlin , 11 . Juni . Die „ Verl . N . N .
"

erfahren aus Kopenhagen , in Schleswig seien
mehrere Schauspieler vom königl . Theater in
Kopenhagen ausgewiesen worden . Die Aus¬
weisung , deren Gründe bisher nicht bekannt
sind , habe in der Kopenhagens Bevölkerung
großes Aufsehen hervorgerufen .

— Bei dem großen Armee - Jagdren¬
nen stürzte heute Lieutenant v . Poncet
vom magdeburgischen Husarenregiment Nr . 10
und zog sich eine Gehirnerschütterung , sowie
eine Quetschung der Brust zu . Er verstarb
alsbald .

— Ahlwardt ist auf einer Gastspiel¬
tour durch Rheinland und Westfalen begriffen ,
wo er wie ein Held gefeiert wird . In Köln ,
Düffeldorf , Essen , Mühlheim , Elberfeld , Barmen
Krefeld , rc . hat er gesprochen und noch etwa
20 Vereine sollen um Vorträge gebeten haben .

Berlin , 13 . Juni . Nach Mitteilungen
einer hiesigen Correspondenz darf als sicher
betrachtet werden , daß in der nächsten Reichs¬
tagssession die Ncichsfinanzreform nicht wieder
zur Verhandlung gelangt . Das „ Berl . T .

"

erfährt hiezu , die Weinsteuer werde ebenfalls
nicht wieder kommen , Miquel halte jedoch an
der Tabaksteuervorlage fest. In welcher Form
die letztere wieder eingebracht werden solle,
stehe noch nicht fest.

— Die „ N .-Ztg ." schreibt , ein gewisser
Kreis von Personen , auch Ausländer , würde
fortdauernd aus den Eisenbahnen zu Uugunsten
der übrigen Reisenden bevorzugt , indem man
ihnen Salonwagen oder reservierte Wagen -
Abteilungen ohne tarifmäßige Erhöhungen zur
Verfügung stelle. Dieses könne nur unter dem
Schutzeveralteter Bestimmungen geschehen, deren
Revision dringend geboten erscheine.

— Für sie Hinterbliebenen der Verun¬
glückten des Panzerschiffes „ Brandenburg "

sind insgesamt 118000 Mark gesammelt
worden .

— Für die Flugversuche des Inge¬
nieurs O . Lilienthal wird jetzt auf dem
Terrain des Lichtenfelder Bauvereins in Gr .-
Lichterfelde , an der Anhalter Bahn , ein künst¬
licher Hügel in Kegelform bis zu einer Höhe
von 50 Fuß aufgeschüttet . Der untere Um¬
fang beträgt 700 Fuß , der bis auf 12 Fuß
hinauf abgestumpft wird . Ein Brettekhäus -
chen , welches zur Aufbewahrung der Flügel
nebst Motoren dient , vervollständigt das Ganze .
Lilienthal will hier seine Versuche in größe¬
ren ! Maße fortsetzen .

Berlin , 11 . Juni . Der Hund als —
Hammel . Diese Metamorphose machte ein
Jagdhund durch , der sich letzthin verirrte und
dort dem Metzger Wilhelm Lcy in die Finger
geriet . Dieser bereitete dem Köter ein vor¬
zeitiges Ende durch Abschlachten und verkaufte
dann dessen Fleisch als — Hammelfleisch . Die
Sache wurde bekannt und der Metzger wegen
Diebstahl des Hundes und wegen Vergehens

gegen das Nahrungsmittelgesetz zu 8 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt .

Halle a . S . , 11 . Juni . Von hier ist
abermals über einen Lustmord zu berichten .
Auf der Feldflur Beses wurde eine Arbeiter¬
frau ermordet aufgefunden . Sie war in gleicher
Weise verstümmelt , wie die früher ermordeten
Frauen . Ein Mann , wahrscheinlich derselbe ,
der auch den Mord begangen , fiel sodann die
Frau des Castellans der Volksschule in ihrer
Wohnung an und richtete sie und ihre kranke
Tochter übel zu .

E i s e n ach , 11 . Juni . Fritz Reuter ' s
Witwe ist am Samstag Mittag gestorben .

Aus der Schweiz , 9 . Juni . Die Volks¬
zählung hat ergeben , daß Zürich 122 000
Einwohner hat , demnach die größte Sradt der
Schweiz ist. Innerhalb 3 Jahren hat die
Bevölkerung der Stadt um 30000 Seelen zu¬
genommen .

Paris , 11 . Juni . Nach einer M ldung
aus Rio Grande (Südbrasiiiens ) haben die
Regierungstruppen die Aufständischen bei Pe -
lotas geschlagen .

— Die Stadt Saint - Eiienne ist durch
eine Maffenvergiftung in Aufregung versetzt.
Seit 4 . Juni erkrankten im Arbeiterviertel
Montaud über 40 Personen unter rätselhaften
Symptomen . Fünf Aerzie sind unablässig
um die Leidenden beschäftigt , 3 Kranke sind
bereits unter gräßlichen Schmerzen gestorben .
Man schreibt die Vergiftung gefälschter Milch
zu ; in allen Meiereien wurde eine Untersuch¬
ung eingeleitet .

London , 11 . Juni . Die „ Daily News "
melden aus Kairo : In dortigen gut unter¬
richteten Kreisen Verlautet , der Khedive werde
seine beabsichtigte Reise nach England auf¬
geben , da sich der Sultan gegen dieselbe aus¬
gesprochen habe .

Madrid , 11 . Juni . Privatdepeschen
aus Tanger zufolge vertäutet , der Sultan von
Marokko sei gestorben . Die spanische Re¬
gierung erhielt keine amtliche Nachricht , daher
ist das Gerücht mit Vorsicht aufzunehmen .
( Der jetzige Sultan Muley Hassan regiert
seit 1873 .)

Bona ( Algerien, ) 9 . Juni . Das Schwur¬
gericht verurteilte 5 Araber zum Tose , die
am 30 . Juli v . Js . das aus Malta einge¬
wanderte Ehepar Cherri in Suk - Ahras er¬
mordet hatten .

Newyork , 11 . Juni . Im Kohlenrevier
Omaha hat die Polizei mehrere Anarchisten
verhaftet , die Gebäude in die Luft zu sprengen
versuchten . In Massilior brachten streikende
Bergleute einen mit Nichtunionkohlen belade¬
nen Zug zum Entgleisen . In Knoxville ver¬
trieben bewaffnete Bergleute Arbeiter der
Kohlen - Gesellschaft , welche zerstörte Geleise
wiederherstellen wollten .

Buenos - Ayres , 11 . Juni . Im Staate
Paraguay bemächtigte sich Morinigo der Präsi¬
dentschaft durch einen Staatsstreich .

Unkerhalikndes.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v . O - Ellendorf

(Nachdruck verbalen . )
(Fortsetzung .)

„ Sag ? ich würde kommen, "
; entgegnete

Jrfferson , indem er dem Boten einen Dollar
zuwarf . -

Der nächste Tag war kalt und nebelig ,
aber trotzdem nahm Jefferson seine Büchse
und pfiff seinen Lieblingshuuden . Ich gehe
nach der niedern Waldung in der Nähe vo „

Centreville , um ein paar Hühner zu schießen, "

sagte er kurz nach Mittag .
„ Eine eigentümliche Idee, " bemerkte Ar¬

thur , „ denn bei diesem Nebel siehst Du
kaum das Ende des Büchsenlaufes im Walde .

"

„ Schadet auch nicht , wenn ich nur ein
paar Hühner sehe, " erwiderte Jefferson ,
worauf er die Villa verließ , nachdem er wie
immer sich in der herzlichsten Weise von
Aniiie und Arthur verabschiedet harte .

Die Jagdpartie war nur ein Vorwand
nnd pünktlich zur angesetzie » Zeit erschien
Jefferson , seinem Versprechen gemäß , im
Union - Hotel , wo die Sängerin bereits seiner
wartet .

Ihre Augen waren von erst jüngst ver¬
gossenen Tbränen gerötet , sie war bleich und
hatte anscheinend wenig geschlafen . Das
Mabl stand ebenfalls unangerührt auf dem
Tische .

Als Jefferson eintrat , erhob sie sich und
ein mattes Lächeln erhellte für eine » Augen¬
blick ihr hübsches malanchoirsches Gesichr .

„ Ich danke Ihnen , Sir , daß Sw ge¬
kommen sind, " sagte sie, „ Sie sind sehr
gütig . "

„ Sie scheinen leidend , Mistreß, " ent -
gegnete Jefferson teilnahmsvoll .

„ O , ja , sehr, " sagte sie unter Thränen ,
das Gesicht in ihr Battisttuch verbergend .

„ Meine Ahnung betrog mich nicht, "

dachte Jefferson , „ Arthur hat sie verlassen ,
ich muß versuchen , sie zu trösten und den¬
noch weiteren Begegnungen Beider vorzu -
beugen suchen . Er nahm ihre Hand und
entfernte sanft das Taschentuch aus derselben .

„ Haben Sie nur Mut , Madame, " tröstete
er .

Sie sah ihn fragend an . „ So wissen
Sie Alles ? "

„ Ich weiß nichts , denn da sie mich in
ihrem Briefe baten , Mr . Straiton kein Wort
zu sagen , habe ich ihn nicht gesprochen ; aber
ich kann mir denken , um was es sich handelt . "

„ Er hat mit mir für immer gebrochen
— mich verlassen . "

Jefferson nahm seine ganze Beredsam¬
keit zu Hülfe ; der Moment , überredend und
zugleich väterlich zu wirken , war gekommen .
Er setzte st .h an ihre Seite . „ Seien Sie
fest und überlegen Sie, " begann er seine
Vorstellungen , „ Menschen bleiben nicht ewig
jung , uud eine Zeit naht , in welcher wir
der Stimme der Vernunft gehorchen müssen .
Mr . Stration sieht die Notwendigkeit vor
Augen , seine Zukunft zu sichern , seine Be¬
sitzungen zu rette » und sich eine Häuslichkeit
zu gründen .

Rosa hatte ihre Thränen gestillt , sich er¬
hoben und vor Jefferson gestellt . „ Glauben
Sie das ? fragte sie scharf . „ Meinen Sie ,
daß Arthur sich wegen seiner Zukunft Sorge
macht ? Ich sehe , daß Sie seinen Charakter
nicht kennen . Er träumt von Häuslichkeit ,
von Familienglück ? Wenn er ein Herz hätte ,
würde er mich verlassen ? Und wenn er Ehr¬
gefühl besäße , so lange Ihre Gastfreundschaft
in Anspruch nehmen ? "

„ Aber er ist mein Freund — "

„ Würden Sie handeln , Sie — wie er ? "

Jefferson wußte nicht , was er antworten
sollte , so sehr war er durch die Logik der
Worte der jungen Dame verwirrt , die Arthur
zwar scharf und richtig beurteilte .

„ Ich kenne ihn — er hinterging mich
einmal . An jenem Morgen , als er das

- letzte Mal mich besuchte , versicherte er mir ,
daß er sich töten müsse und wolle . Er ließ
mich wie um einen Todten trauern und

l weinen ! Er — sich töten ? Nein — nein ,
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dazu ist er ein zu großer Feigling , Sir !
Er ist zu ängstlich, sich selbst ein Leid zuzu¬
fügen . Ja , ich liebe ibn, aber — achte
ihn nicht mehr . Es ist sa leider so häufig
das Los der Frauen , einen Unwürdigen zu
lieben .

"
Rosa war eine jener Frauen , die nicht

erwägen , sondern nur suhlen und mit welchen
zu argumentieren nutzlos ist .

„ Ich sagte Ihnen , daß Arthur zu heiraten
gedenkt. "

„ Er gedenkt zu heiraten," antwortete
fie nicht ohne Sarkasmus , „ ja wenn es nur
wahr wäre, aber —"

„ Ich versichere Ihnen , daß dem so ist . "
„Nein rief Rosa , „ das kann nicht wahr

sein ! Er liebt eine andere Frau — ich habe
die Beweise dafür ! "

Jefferson lächelte und das verwirrte sie.
„ Was war die Deutung jenes Briefes,

den ich ihm vor sechs Wochen durch Zufall
entwendete ? Erträgt keine Unterschrift , aber !
«r kam von enier Frau ! "

„ Ein Brief ? "

„ Ja , ein Brief , der alle Zweifel zerstreut .
"

„ Doch, was gedenken Sie jetzt zu ihm ? "

,,Jch ? ^ - Ick weiß es Nicht, ich sagte
ibm von dem Brief kein Wort , ich behie' t
ihn , und er soll die Waffe sein , die ich
gegen ihn gebrauchen will . Wen » cs niir
paßt , werde ich erfahren , wer jene Frau ist
und dann — " l

„ Wie , Madame, Sie würden Zwangs¬
maßregeln gebrauchen gegen Stratton , der
für Sie noch Freundschaft fühlt ? " —

„ Ja , ich werde ihm folgen, wie sein
Schatten und den Namen jener Frau laut¬
bar machen , wo und wann ich kann, mag
daraus werden, was da will ! Nun denn ,
Sir , wen » Sie ein Freund Arthurs sind,
raten Sie ihm, zu mir zurückzukehren. "

Jefferson war i » Folge der Drohungen
Rosa' s beunruhigt, er sah deutlich, wie ernst
gemeint dieselben waren . „ Hören Sie mich
an, Mistreß," sagte er . „ Wenn ich Ihnen
mein Ehrenwort gebe/daß ich Ihnen die
Wahrheit sage, wollen Sie mir glauben ? "

Sie zögerte einen Augenblick.
« Ja, " sagte sie dann, Sie sind ein

Ehrenmann, Ihnen will ich glauben ."

„ Gut denn, und so schwöre ich Ihnen
denn , daß Arthur im Begriffe steht, eine
junge Erbin zu heiraten , die unermeßlich
reich ist und deren Mitgift ihm Alles ersetzt ,
was er verschwendet und seine Zukunft sicher
stellt . "

„ Er sagt Ihnen das, er wünscht, daß
sie es glauben , aber —*

„Warum sollte er ? Seit er in meinem
Hause lebt , kann er unmöglich eine andere
Bekanntschaft gehabt haben , als mit Ihnen.
Wir veikehren mit ihm — meine Gattin
und ich — wie Geschwister, und ich könnte
Ihnen über jede Stunde , die er verbringt.
Rechenschaft geben . "

Rosa öffnete den Mund, als wolle sie
sprechen, aber ein plötzlicher Gedanke ließ
sie schweigen . Eine tiefe Röte überzog ihr
Gesicht und sie sah wie konsternirt aus
Jefferson.

Er schien es nicht zu bemerken, er dachte
an den Beweis, von dem Rosa gesprochen
und er war neugierig , zu erfahren , was es
sei. „Nun , sagte er, ich dächte es wäre
jetzt an der Zeit , mir den Brief zu geben."

Bei diesen Worten erfaßte sie ein Zit¬
tern, als wenn ein elektrischer Strom ihre
Formen durchziehe.

„Ihnen, " fragte sie schaudernd , „ Nie¬
mals ! "

Es ist wohl mal der Fall , daß, während
wir schlafen , ein Gewitter an uns vorüber¬
zieht , ohne uns zu stören , während es nur des
geringsten Lautes , des ^ kleinsten Insektes be¬
darf , um uns jäh zu wecken .

Rosas Schaudern und Zittern wirkten wie
ein solcher Laut auf Jefferson und ließ den
ersten Zweifel seit dem Tage seiner Heirat in
in ihm erwachen . Nun war sein Vertrauen ,
sein Glück , seine Ruhe unwiederbringlich da¬
hin !

Mit funkelnden Augen und bebenden Lip¬
pen erhob er sich .

„Geben Sie mir den Brief ! " rief er fast
außer sich. (Fortsetzung folgt.)

V ermrschte s .
(Aufhebung der Natenloosge -

schäste .) Nach § 7 des jetzt in Kraft ge¬
tretenenRcichsgesetzes,betreffenddieAbzahlungs¬
geschäfte, ist derjenige, der Lotterieloose , Jn -
haberpapiere mit Prämien oder Bezugs - und
Aiuheilscheine auf solche Loose oder Jnhaber-
papierc gegen Theilzahlungen verkauft oder
durch sonstige auf gleiche Zwecke abzielende
Verträge veräußert , mit Geldstrafe bis zu
500 M - strafbar . Es begründet keinen
Unterschied , ob die Uebergabe des Papiers
vor oder nach der Zahlung des Preises er¬
folgt .

— In einem elsässischen Dorfe sollte heute
eine Hochzeit gefeiert werden. „Sie" bekam
100 000 Franken mit und „Er " hatte eben¬
so viel . Freunde und Verwandte sowie der
Geistliche waren in Kenntnis gesetzt und einge¬
laden worden . Wer beschreibt aber den Schreck,
als am dritten Tage vor der Hockzeit der
Braut plötzlich zu Sinnen kam, daß für sie
noch kein Hochzeitskleid gekauft war . Die
guten Leute hatten in ihrer Verliebtheit so
weit nicht nicht gedacht ! Vor Schreck Wurde
die Braut krank , und so konnte es doch als
einigermaßen entschuldigt angesehen werden,
daß die Hochzeit auf unbestimmte Zeit hin¬
ausgeschoben wurde.

— Ein toller Hund hat in Jauernig
(Oesterr.-Schl .) in der vergangenen Woche
sieben Menschen gebissen . Sämtliche Gebissenen
sind nach Wien zur Beobachtung gesendet
worden. Auf Anordnung des Bezirkstierarztes
sind in Jauernig und Umgegend über 100
Hunde getötet worden.

— Ein Silberklumpen von 3300 Pfund
wurde in dem Bergwerk Smuggler bei Aspen
in Colorado zu Tage gefördert. Er hat einen
Silberwert von 2500 Dollars und ist der
größte aller bisher gefundenenSilbererzklumpen,
in dem so viel gediegenes Silber enthalten
ist.

— Die höchste Belohnung für Auffindung
eines verschwundenen Kindes hat wohl eine
Amerikanerin, Frau Webster Conkling, ausge¬
setzt , indem sie für ihren Sohn, der auf einer
kurzen Bahnfahrt in der Nähe von Paris un¬
längst verschwunden ist, erst 25 000 Fr . , und als
das erfolglos blieb , 500 000 Franken dem zu¬
sicherte, der den Vermißten finden würde . Zur
größeren Sicherheit hat sie genannte Summe
auch sofort in Munroes Bank (Rue Serile)
niedergelegt.

(Wann ist eine Zeitung druckfeh¬
lerfrei ?) Ueber diese Frage gibt der „ Ham¬
burger Correspondent" folgende treffende Aus¬
kunft : „ 1 . Wenn der Verfasser oder Einsender
das Richtige geschrieben , 2 . das Richtige auch
deutlich geschrieben hat , 3 . der Setzer in alle
Fächer des Setzkastens lauter richtige Buch¬
staben geworfen hat, 4 . die richtigen Buch -

I staben greift , 5 . sie richtig einsetzt , 6 . der
f Korrektor die Korrektur richtig liest, 7 . der

Setzer die Korrektur richtig verbessert , 8 . der
Korrektor die zweite Korrektur richtig liest,
9 . der Setzer die zweite Korrektur richbg ver¬
bessert, 10 . die Revision richtig gelesen rstird,
11 . wenn dem Betreffenden die nötige Zeit
hierzu gelassen wird . Und da nun zum Bei¬
spiel ein großer Oktavbogen 50000 bis 55 000
Tausend Buchstaben zählt, so müssen jene
günstigen Umstände sich bei der Große der
Zeitung 50 000 bis 55 000 Mal wieder¬
holen , wenn das Publikum einen einzigen
fehlerfreien Bogen in die Hände bekommen
soll . Man wird zugeben , daß dies nicht ganz
leicht ist .

" — Es würde gewiß weniger kriti -
sirt und getadelt werden , wenn alle Zeitungs¬
leser einen Begriff von der Arbeit hätten , die
zur Fertigstellung eines Blattes erforderlich ist .

(Ein guter Kerl .) „A, der einen Vor¬
übergehenden für einen Bekannten hält : „ He,
Mayer , alter Junge , wir haben uns ja schon
ein M - nschenatier nicht gesehen — da müssen
wir gleich eine Flasche miteinander ausstechen !"
B : „ Sie emschuldigen , ich bin zwar nicht der
Mayer — aber auf ein Glas Wein gehe
ich mit ! "

Lokales .
äVildbad , 13. Juni . Leins Maje¬

stät der König und Ihre Königliche
Hoheit, die Brinsessin Banline , dis
rium Besuch Ihrer Majestät der Königin
seit Montag hier verweilten , 8ind heute
morgen mir Xug 11 Blir 15 Min . von
hier wieder abgsreist . Km Bahnhofe
waren hei der Kbtahrt anwesend der
General der Infanterie , Xe) , prenss.
Ltaatsminister a . I). , von Verdv dn
Vernois , Oderst a. B . Gralv . Biilen -
Lpiering , Bad-Oommissär Oder8t a. B.
v . Xara 8 8 u . KtadtLcImltlieiss Latiner .
Km Montag Kben<Swnrde 2u Xliren der
hohen Herrschaften unterhalb der Villa
ein von der Kgl. Ladvsrwaltnng ar¬
rangiertes brillantse Xeuerwerlr abge¬
brannt mit bengalischer Beleuchtung,welches in allen Beilen gelungen ausüel.
Den Kclilusselfect bildete das prächtige
äVürttemberger äVapxsn mit Xrone,dessen Kbbrennen von den Xlängen
der Xonigsiivinne begleitet war . wäh¬
rend der Zwischenpausen coimertierte
die Xurkapelle . Xin Zahlreiches Bub-
lilcum hatte sich sur Besichtigung
des glänzenden Lclrauspiels eingefunden.
(Gestern Kbend unternahmen Leine
Majestät einen Bürschgang in der
Ines . Xgl. dagd , wobei 'er einen Xeh-
bock schoss , während Ihre Königliche
Hob eit die Briimessin Bau ! ine unser
Xurtheater , das gestern Kbend „ Krieg
im Xrisdsn " gab , mit Ihrem Besuche
beehrte . (Gestern hatten ?ur Bafel der
Xgl . Badkommissär Oberst v. Xarass
mit Gemahlin , Oberstlieutenant a. I) .
Graf v, Oilltzn - 8xiering,Brof . Br .
Banderer und der Bienst Xinladungen
erhalten . Nachmittags machten Ihre
Majestäten der Xönig und die Königin
gemeinsam eine Spazierfahrt in der
Richtung nach Oalmback.

Sommerstoffe L Mk . —
75 Hffg . Po,- iVlklki-

in garantirt ächtfarbigen Waschstoffen
versenden in einzelnen Metern an Jeder¬

mann .
Erstes Deutsches Tuch - Versandtgeschäft
Ovttinixv, - «k . v « ., kranlckurt a . Ig .
Fabrik-Depot - Muster bereitwilligst franco

ins Haus.
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Amtliche und Privat -Anzeigen .

Hur LsstsUrmg änrobl <Us k>ost smpQstilt slck <Us
'rUgUvk 2 VnSNrrlien

12 bis 28 Lsitou stark.
Di« UitlaA-^vsZabe

Vt-rsLuätKlttaxs 12 Mn-, Q

Lur sssrslluQK aurev cu

UsW>e,I- sSM
HarlsrulLv .

«slossnsto und vorbroitetsio Geltung
von Xsrlsrukv und Laden.

vis „Dsä . krsssv "
vlr <1 an ruvct 1VVVkost-

K^i7ol)6niLrrirn«i»rr
suk Vunsok xratis unä

kraooo.
^ Ser ^ ovnMl

Hnisr 'tialturlS 'SvlL .tt uvä alls kost -

Lllxsm . ^ .NLsixsr kür
VaQävIrtdsokLkt» OsrlvQ- , ^Vsio- uvü
Obstbau xratis ruxesauät .

v « « ^ bt 6» !u Larlsruks
» U.L. L.ll8vLu >bv Laäsu kviu dsssvrs »

Liatt als ä!s „Laüisods krvsss " .

MoEwevIsxrtzis ^ »1w
. DI . 1^ 0 okuv kostrustsHAvdükr .

^ b0NN6Nt6N8ian0

vitz -ibtziul -LtziluoZ ";7^ üb «
"°

Vspovodvu. G VsrsLvät Lbsuäs 7 Mir. G
virü in Hotels ,

Vis ^ ullaxe clor „v . kr ."
bstrux am 28. Vs «. 1893
!t. uotsr. Lsxlsub . 1455Ü.

Krslis kraue« 7-7 "^ °'

kosiquitwiix ^INoinan , ILrualUnnx ,
1 WssnUs,UnLnrst >u,oU , 1 kard .
^ tancUralsnUsr 1 Vsrloosnn ^ s -
Lalsnüsi - mit Verrolokaiss aUsr xo -
roxensu Ssrisnloogs .

Me LeiluiiAsIeser , x7r7nnu
äOOll ^ iHitzsS 2o !tuux Isssu vollen ,
sollten siod üls ,,kaä . kresse " dsstsllsn .

vls LuxsL . ä . Vaa. Visses , Larlsrubs.

Stelle-Gesuch.
Ein älteres Mädchen, in den Haushal¬

tungsgeschäften bewandert , sucht Stelle als
Zimmermädchen oder eine solche in kleinerer
Haushaltung.

Näheres im Comptoir d . Bl.
Gute alte

Rot- und Weißweine
von 1 Liter ab, empfiehlt

Wagner LiPPs We.

ma

>

!NtUn,,Ui>pd»i
d- i>

oooooooooooooo

pitepfie ,

( Atemnot )
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch der 8 » I » 8- Lk« » l» «» »8
Beuteln L 25 und 50 Pfg . , sowie in Schach
teln L 1 Mk. bei Condttor Lilldenberger .

In

Karrstnur i

HllMtzlill
mit der Schutzmarke „Ein Jnsekteniäger " ;
fabriziert von ä 7kurma>r , Stuttgart, weil
„Thurmelin" allesUngeziefer , wie Schwa¬
be«, Russen , Wanze« , Motten, Flie¬
gen, Flöhe, Ameisen u . Blattläuse
radikal vernichtet und nicht nur be¬
täubt . Thurmelin ist nur in Gläsern zu
haben zu 30 Pfg -, 60 Pfg - und 1 Mk -
zugehörige Thurmelinspritzenmit und ohne
Gummi , die einzig praktischen , zu 35 Pfg -
und 50 Pfg . Zu haben in Wildbas hei
Fritz Treiber ; in Gompelscheuerbei
I . F. Sturm ; in Herrenalb bei W.
Wal- mann ; in Neuenbürg bei Wilh
Fteß.

Knimrnel ' s selbsterfun-
denen und erzeugten

. Lungen - Aatsam u .
^
Husten - örust - Londons

(auch Lungen -Syrup )
erhältlich in der Apotheke in Wildbad
und besseren öffentlichen Verkaufsstellen
(ersichtlich durch Plakate) . Zeugnisse für
vollständige Erfolge beim Erzeuger
in der Redaktion d . Bl .

und

Fallsucht, Krampf- und Nerven¬
leiden heilt ohne Berussstörung selbst in
den veraltesten Fällen , gewöhnlich in 3 Tagen
auch brieflich . Gestützt auf mehr denn 27jähr.
Erfolge ohne Rückfälle bis heute . 20 Pfg .
Porto beifügen .

D . Mahler , Spezialist..
Nymwcgen bei Cleve.

oooooooooooooo

^ Von allen Leiten virä mir
gesekriebsn , dass , väbrsnd 1893er
dlatnrmostüberaii inassenbakt änrvb
2 äk - , sauer - nnä bian ^verden rm
drnnds ging,der witLebraäersoben
Lnbstanrsn bereitste Llost von vor -
öügliobsr Haltbarkeit vear ,

Hochfeines

Tafelbier
( in Flaschen )

aus der rennommierien Brauerei von G .
Sinner in Grünwinkel bei Karlsruhe
sow e vorzügliches

Stuttgarter LrporLbier
(engl . Garten )

empfiehlt zu geneigter Abnahme
O -uslkav I ' nQLr ,
vis ä-vis der evang. Kirche.

Im VerluA vou ll. llun ^ iu ^ or ,8 tutt »- A i- t , ist ersellisueu:
A) 6erZürgermeistsv

IlSASlttisiSr
vor äeiu

^ rsls 3O I ' LSQ .QLZs.
Die Lroseliüre eutllült 10 öo »eu I

! uuä blmsebluA mit vorriuMolieiu
kortrüt äe8 Herrn Oberdür^er-
uieister HeAelmuier .

Obi» e Lrosellüre ist äureli unsere I
! blxpeliitiou su be/ielien.

Heu ! *
keNtireli !

Sniiiiil !
Sillig !

Vi>e-
rWKIi!

lul . 8eln'al! 6 l''8
N08l - 8ub8tM2M

ill Lxtrulltkorm .
Llleia Lebt bereitet unck ru babsa

I. «I. Ml'LiIel, sgliei'brcii -Mtgri't.
Vas Nutaekilv , kraictiscdsttz ui»a
VorrüxUedstv rur BsrsituvK sinss
Lusxsrslekllsisn , dMIxev vnä xs -

luväoir Lauslrunlts (Llosts).

klnksekrtv ttsnöksbung , »llsr Koedsn.
vutelirsiksn sie . urmvtkig.

ksr kort , ru 166 vitor ----- Limsr
- m 1 Odor Mit xsurusr Oodraueks-
LLVssisiLir̂ " A.S.20.

Kllorr
's

Depot in Neuenbürg bei G.
Liebenzell Apotheke.

Ä
Palm .

Suppentafeln
Hafermehl

sowie

grüne Krösen
frisch eingetroffen bei

lbr . L ^nnL ,
(Inh . G . Lindenberger .)

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten - und Pinfelwaren ,

Kleiderbürsten v . 40 Pfg . an ,
Lamperie- u. Gläserbürsten,Maler - u. Gipferpinfel ,Staub - u . Handbesen,

Strupfer v . 20 Pfg . an ,
Wichfebürsten ,

Pferdebürsten ,
Teppichbefen ,

sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel.

D . IrSiioor .
Redaktion. Druck und Vertag von Eh r. W rld b re tt in Wildbad
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